
Jm den Anteil einer bestimmten Technologie am gesamten
Drimärenergieverbrauch zu erhalten, sind die Zahlen in Ta-
belle 4 mit dem Anteil der erneuerbaren Energien (für
2050 global 30 Prozent im Szenario A3 und 39 Prozen'
im Szenario C1} zu multiplizieren. Obwohl man sich der
involvierten Unsicherheiten klar bewusst sein muss, lasser
die Zahlen einige klare Trends erkennen.

Prognostizierte Anteile verschiedener
erneuerbarer Energien im Jahr 2050

in zwei Szenarien der globalen

Entwicklung. (Tabelle 4}
Jm die relativen Anteile zu verdeut

chen, wurde die Summe innerhalb

‚eder Ländergruppe als 100 %
definiert, Für den Beitrag relativ zum

globalen Gesamtenergiebedarf vgl
Tabelle 2.
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Die präsentierten Zahlen zeigen ein hohes Wachstumspo
ential für die erneuerbaren Energien, welches weltweit die
zntwicklung der zugehörigen Technologien stimulieren
wird. Einige klare Schlussfolgerungen werden erkennbar:
-Aydroelektrizität und traditionelle Biomassenutzung behal
en einen wichtigen Stellenwert.
» Unter den «neuen erneuerbaren Energien» kommt de!

fortgeschrittenen Biomassenutzung und der Solarener
Jie die grösste Bedeutung zu, gefolgt von der Wind-
energie.
Zei der Entwicklung sollten Technologien favorisiert wer-
den, welche das höchste Kostensenkunagspotential
oesitzen.
Zs wird grösster Anstrengungen bedürfen, die ange-
strebten Anteile der erneuerbaren Energien von &gt; 30 %
im Jahr 2050 und &gt; 50 % im Jahr 2100 zu erreichen.
Auf eine einzige Primärenergie zu setzen wäre tech-
nisch-wissenschaftlich nicht haltbar und auch geseli
schaftspolitisch nicht verantwortbar.


